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Rousseaus „Emil", eine der ausführ- 
lichsten Schriften über diesen Gegen- 
stand, ist schon über hundert Jahre alt. 

Das obige Werk füllt eine empfind- 
liche Lücke in unserer pädagogischen 
Literatur aus. Alles, was in der Erzie- 
hung des Kindes zur Sprache gebracht 
werden kann, wird hier in einer jedem 
Gebildeten verständlichen Weise vorur- 
teilsfrei besprochen. Besonders ein- 
gehend werden die körperliche und die 
moralische Erziehung behandelt. 

Wenn das Deutschtum unseres Lan- 
des eine Mission hat, so gehört dazu 
meines Erachtens auch dies, dass e3 zu 
der Verbreitung vernünftiger Erzie- 
hungsgrundsätze seinen Teil beiträgt. 
Dass auf diesem Gebiete noch manches 
zu tun übrig bleibt, wird niemand leug- 
nen, der mit den Verhältnissen ver- 
traut ist. 

Das Buch verdient in unseren deut- 
schen Familien eine weite Verbreitung. 

Verdeutsch u ngs Wörter- 

buch von Dr. -Ing. Otto Sar- 
razin, Geh. Oberbaurat im Königl. 
Preussischen Ministerium der öf- 
fentlichen Arbeiten. Dritte ver- 
mehrte Auflage. (7. und 8. Tau- 
send.) Berlin, 1906. Verlag von 
Wilhelm Ernst und Sohn. Gross 
8vo., XVII + 313 Seiten. Preis 
geheftet 5 Mark, in Leinwand ge- 
bunden 6 Mark. 

Seit mehreren Jahrzehnten arbeitet 
der „Allgemeine Deutsche Sprachverein" 
dahin, die deutsche Sprache von den 
fremden Bestandteilen zu säubern. Doch 
ist es oft schwer, für ein Fremdwort 
ein entsprechendes deutsches Wort zu 
finden, über diese Schwierigkeit hilft 
das „Verdeutschungs-Wörterbuch" hin- 
weg, denn es gibt für sämtliche in 
der deutschen Sprache vorkommenden 
Fremdwörter die entsprechenden deut- 
schen Wörter. Wie umfangreich das 
Wörterbuch ist, geht daraus hervor, 
dass sogar Wörter wie „Dogma", 
„Idee", „Prinzip", „System", „modern", 
„Musik", „Museum" u. a. mit den ent- 
sprechenden Verdeutschungen aufge- 
führt sind. Das Buch wird nicht leicht 
jemand im Stiche lassen. 

Ein Fremd Wörterbuch ist das 
Buch allerdings nicht, denn es enthält 
über Herkunft und ursprüngliche Be- 
deutung der Wörter keine Angaben. 
Und doch ersetzt das Verdeutschungs- 
Wörterbuch ein Fremdwörterbuch inso- 
fern, als die für die Fremdwörter ge- 



gebenen Verdeutschungen jedem ver- 
ständlich sind. 

Eine längere Abhandlung enthält die 
Grundsätze, nach welchen der Verfasser 
in der Verdeutschungsarbeit verfuhr. 

Jedem, der sich der deutschen Sprache 
bedient und dem es darum zu tun ist. 
ein reines Deutsch zu sprechen und zu 
schreiben, wird das Verdeutschungs- 
Wörterbuch vorzügliche Dienste leisten. 
Es sei besonders den Lehrern des Deut- 
sehen in unserem Lande bestens emp- 
fohlen. 

Chr. Wenigs Handwörterbuch 
der deutschen Sprache mit 
Bezeichnung der Aussprache und 
Betonung nebst Angabe der ge- 
bräuchlichsten Fremdwörter und 
Eigennamen. Neu bearbeitet von 
Dr. J. Buschmann, Geh. Regie- 
rungs- und Provinzialschulrat. 
Neunte Auflage. Köln, 1906. Ver- 
lag der Du Mont-Schauberg'sehen 
Buchhandlung. Gross 8vo., 980 
Seiten. Brosch. 10.00 Mark. Ge- 
bunden 12.00 Mark. 

In einem längeren Artikel der „Mo- 
natshefte" (VI. Jahrgang, Seite 9) be- 
klagt Kollege Schönrich aus Baltimore 
die Tatsache, dass wir im Deutschen 
kein Wörterbuch haben, welches dem 
Webster an die Seite gestellt werden 
könne. Die Klage ist leider berechtigt. 
Wir haben keinen deutschen Webster. 

Zwar haben wir gute deutsche Wör- 
terbücher. Aber Werke wie Heyne, 
Paul und Sanders schliessen z. B. 
grundsätzlich Fremdwörter aus. Man 
muss daher neben diesen Wörterbüchern 
stets noch ein Fremdwörterbuch be- 
nutzen. 

Haben wir ein Buch, welches der 
„Collegiate" oder der „Academic" Aus- 
gabe Websters gleichzustellen ist? Das 
obengenannte Wörterbuch ist meines 
Erachtens ein solches Nachschlagewerk. 

Die Vorteile dieses Buches sind kurz 
folgende : 

Es ist so vollständig, wie man das 
von einem Buche dieses Umfanges er- 
warten kann. Ich habe die 8. Auflage 
mehrere Jahre gebraucht, und nur in 
sehr wenigen Fällen hat e3 mich im 
Stiche gelassen. 

Es berücksichtigt die neueste Recht- 
schreibung und erspart den Duden. Es 
bringt Eigennamen und alle im gewöhn- 
lichen Leben vorkommenden Fremdwör- 
ter, und hian et/oart die Auslage für 
ein Fremdwörterouch. Bei Fremdwör- 
tern gibt es die Aussprache an. Das- 
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Monatshefte. 



selbe ist bei den deutsehen Wörtern der 
Fall. Dass Betonung und Aussprache 
bezeichnet werden, dürfte das Buch 
manchem besonders wert machen. Die 
Begriffsbestimmungen sind knapp und 
klar. In sehr vielen Fällen ist auch die 
Ableitung der deutschen Wörter ange- 
geben. 

Einige Beispiele sollen die angeführ- 
ten Vorzüge dem Leser vorführen, 

Eigennamen und Fremdwörter: Mes- 
salina, Mercator, Molukken; Metope, 
Metronom, Rowdy, Schabbes, Saurier, 
Signor. 

Begriffsbestimmungen : Bemächtigen, 
rückbez. Zw. (sich einer Sache), sich 



ihrer bemeistern, sie in seine Gewalt 
bringen (ich bemächtige mich deines 
Vermögens). 

Pacht, (m.,- (e)s, M. -e, oder besser) 
w., M. - en (vom lat. pactum, der Ver- 
trag), 1) ein Vertrag, in welchem man 
die Nutzung einer Sache gegen einen 
Teil des Ertrages oder gegen eine be- 
stimmte Geldsumme überlässt. 

Druck und Papier sind sehr gut. Da3 
Format ist ein bequemes, und der Prei^ 
ist ein sehr massiger. 

Wenigs Handwörterbuch sei hiemit 
jedem Lehrer des Deutschen angelegent- 
lich empfohlen. E. 
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Deutsches Liederbuch für 
amerikanische Studenten. 

Texte und Melodieen nebst erklärenden 
und biographischen Anmerkungen. Her- 
ausgegeben im Auftrage der Germa- 
nistischen Gesellschaft der 
Staats-Universität von Wis- 
consin. Boston, D. C. Heath & Co., 
1906. Price 65 cts. 

Wörterbuch für eine deut- 
scheEinheitsschreibung. Nach 
den Beschlüssen des Königl. Preussi- 
schen Staasministeriums vom 11. Juni 
1903 bearbeitet von Otto Sarrazin. 
Dritte vermehrte Auflage (17. und 18. 
Tausend). Berlin, Wilhelm Ernst & 
Sohn, 1906. Preis 80 Pfennig. 

Verdeutschungs - Wörter- 
buch von Dr. -Ing. Otto Sarra- 
zin, Geh. Oberbaurat im Königl. 
Preussischen Ministerium der öffent- 
lichen Arbeiten. Dritte vermehrte Auf- 
lage (7. und 8. Tausend). Berlin, Wil- 
helm Ernst & Sohn, 1906. Preis in 
Leinwand 6 M. 

The Choral Song Book f or use 
in high schools, academies, normal 
schools, and singing societies. Edited 
and managed by William M. Law- 
rence, Principal of W. R. Rey School, 
Chicago, and Frederic H. Pease, 
Department of Music, State Normal 
College, Ypsilanti, Michigan. Rand, 
McNally & Co., Chicago, 1905. 
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